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Unser Garten, neu mit Strandkorb 
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Aus dem Stiftungsrat 

 

Der Stiftungsrat hat sich im vergangenen Jahr intensiv mit der Zukunftsplanung des Zent-

rums im Hof befasst, diesmal mit dem Fokus auf die Zukunftsfähigkeit der stiftungseigenen 

Betriebe.  

Die Spitex ist gut ausgelastet, wir sind aber zunehmend mit dem Mangel an Fachpersonal 

konfrontiert. Die Kosten liegen im kantonalen Vergleich im Mittelfeld. 

Die alters- und behindertengerechten Wohnungen sind äusserst begehrt. Ein zusätzlicher Be-

darf zeigt sich in der langen Warteliste. Leider sehen wir keine Möglichkeiten zur Schaffung 

eines Erweiterungsangebots auf unserem Gelände. 

Auch in der stationären Pflege sind die Plätze gut belegt. Es wurde aber in den vergangenen 

Betriebsjahren immer problematischer, die Doppelzimmer auch doppelt zu vermieten. Das 

Bedürfnis nach einem persönlichen Zimmer in der letzten Lebensphase ist für uns auch ver-

ständlich und nachvollziehbar. Darum wurden die Doppelzimmer in den letzten Jahren zu-

nehmend als Einzelzimmer belegt. Da die allgemeine Infrastruktur sowie die personelle Be-

setzung auf die ursprüngliche Kapazität von 36 Bewohner*innen ausgelegt sind, haben wir 

verschiedene Ausbauvarianten auf dem bestehenden Gelände der Stiftung geprüft.  

 

Der Entscheid fiel auf eine Anbauvariante an Haus Nr. 17 mit vier zusätzlichen Einzelzim-

mern. Dieser Anbau fügt sich gut in das bestehende bauliche Gesamtkonzept ein und ermög-

licht es der Betriebsleitung, die Zweierzimmer nur dann mit zwei Personen zu belegen, wenn 

es von den betroffenen Personen gewünscht und akzeptiert wird. 

Die geplante Erweiterung um vier Zimmer ist für die Stiftung finanziell gut verkraftbar und 

verbessert die betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen für einen kostendeckenden Be-

trieb.  

Damit dieser Anbau realisiert werden kann, hat der Stiftungsrat einen Antrag um Anpassung 

des bestehenden Baurechtsvertrags an den Gemeinderat gestellt. Der Gemeinderat hat den 

Antrag genehmigt. Der Eintrag ins Grundbuch wird nach der gesetzlichen Einsprachefrist er-

folgen. 

Das Architekturbüro Schibliholenstein, welches bereits das bestehende Zentrum erstellt hat, 

bekommt nun den Auftrag, ein Vorprojekt zu erarbeiten. Auf der Grundlage dieses Vorpro-

jekts werden wir voraussichtlich Ende Juni 2025 das Baubewilligungsverfahren einleiten kön-

nen. 
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Aus dem Betrieb 

 

«Wenn der Wind der Veränderung weht, bauen die einen Mauern und die anderen Wind-

mühlen» (chinesische Weisheit) 

 

Auch im vergangenen Jahr waren wir mit verschiedenen Veränderungen konfrontiert und 

mussten entscheiden, ob wir «Mauern errichten oder Windmühlen» bauen sollen. Natürlich 

entscheiden wir uns meistens für Windmühlen. Letztes Jahr gab es nämlich einige Erneue-

rung zu tätigen. So modernisierten wir unsere IT-Infrastruktur, gaben die internen Server 

auf und zügelten all unsere Daten in verschiedene und vor allem sichere Clouds.  

Beim Medikamentenmanagement haben wir den alten Medischrank durch einen gekühlten 

und elektronisch überwachten Medikamentenschrank ersetzt. Ebenfalls erneuerten wir aus 

Energiespargründen die gesamte Beleuchtung. All diese Veränderungen waren kosteninten-

siv aber letztendlich notwendig und zukunftsgerichtet.  

Zudem verdoppelten sich die Kosten für die Krankentaggeldversicherung und so sahen wir 

uns gezwungen, wie im letzten Jahresbericht bereits angetönt, die Tarife per Oktober zu er-

höhen. Fast zehn Jahre lang konnten wir die Taxen für Pension und Betreuung unverändert 

lassen. Nun zwangen uns die merklich gestiegenen Kosten zu Preisanpassungen. Aber nicht 

nur auf der Kostenseite gab es Veränderungen. Aufgrund sinkender Normkosten auf kanto-

naler Ebene (Kostenrechnungen aus dem Jahr 2022) entschädigte uns die Gemeinde Grei-

fensee letztes Jahr mit tieferen Pflegebeiträgen. In diesen tieferen Normkosten aus dem Jahr 

2022 waren nämlich weder die Teuerung des Jahres 2023 noch die grossen Mehrkosten be-

dingt durch die starken Lohnerhöhungen (externe Pflegefachpersonen) berücksichtigt. Die 

Unterfinanzierung im Pflegebereich war also fürs 2024 vorprogrammiert.  

Als gemeinnützige Stiftung dürfen wir keine Gewinne erzielen, sind aber darauf angewiesen, 
dass der Betrieb kostendeckend geführt wird. Wir hoffen, dass wir mit den leicht erhöhten 
Tarifen ab Oktober bei all unseren Dienstleistungen im nächsten Jahr eine Kostendeckung 
erreichen können.  
 
Enorm wichtig ist uns, dass wir nicht bei der Qualität sparen. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner sollen nichts vom zunehmenden Kostendruck spüren. Nebst einer professionellen 
Pflege mit genügend Zeit für betreuerische Aufgaben liegt uns auch eine gute Küche sehr am 
Herzen. Wir legen grossen Wert auf frisch zubereitete, möglichst saisonale und vor allem ab-
wechslungsreiche Mahlzeiten. Unser Leiter Gastronomie René Kaiser und sein Team verzich-
ten fast ganz auf Convenience Produkte. Erstens schmeckt selber gerüstetes und gekochtes 
Essen viel besser und zweitens verursacht es viel weniger Abfälle.  
 

 

Unsere Bewohnerinnen und Bewohner 
 

Im Zentrum «Im Hof» haben im letzten Jahr insgesamt 45 Bewohnerinnen und Bewohner 

ein Zuhause gefunden (VJ 42). Auf die Tage hochgerechnet waren es genau genommen 

9'782 Pensionstage resp. 9'666 Pflegetage. Die Differenz von 116 Tagen entstand mehrheit-

lich durch Spitalaufenthalte. Solche Abwesenheitstage (Spitalaufenthalt und Ferien) haben 

gegenüber den Vorjahren markant zugenommen. 

Die durchschnittliche Bettenbelegung in der stationären Pflege war mit knapp 95% gleich 

hoch wie im Vorjahr. 
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Die Pflegebedürftigkeit unserer Bewohnenden sank gegenüber dem Vorjahr von 5.33 auf 

4.92. Immer wieder werden wir gefragt, weshalb wir im Heim überhaupt Menschen aufneh-

men, welche wenig Pflege benötigen? Das könnte doch die Spitex übernehmen! Unsere Ant-

wort auf diese Frage ist: Es fehlt vielerorts an Angeboten wie betreutem Wohnen mit Ser-

viceleistungen (Sicherheit rund um die Uhr, Mittagstisch, soziale Kontakte etc.) wo sich Men-

schen mit einem tiefen Pflegebedarf aber dafür mit anderen nicht weniger schwerwiegenden 

Problemen sicher fühlen. Die Gründe dafür, dass jemand trotz Unterstützung der Spitex, 

nicht mehr zu Hause wohnen bleiben kann sind vielfältig. Die häufigsten Gründe für einen 

Heimeintritt mit tiefem Pflegebedarf sind bei uns vor allem demenzielle Entwicklungen, De-

pressionen, Einsamkeit oder Überforderung bei hochaltrigen pflegenden Partnern. Eine regel-

mässige Tagesstruktur in einer Gemeinschaft ist genau das richtige für diese Menschen. 

 

Definition der verschiedenen Pflegestufen in CH-Heimen 

 

Pflegestufe  Pflegeminuten pro Tag  

 

Stufe 1 bis 20 

Stufe 2 21-40 

Stufe 3 41-60 

Stufe 4 61-80 

Stufe 5 81-100 

Stufe 6 101-120 

Stufe 7 121-140 

Stufe 8 141-160 

Stufe 9 161-180 

Stufe 10 181-200 

Stufe 11 201-220 

Stufe 12 221+ 

 

Gestiegen ist das Durchschnittsalter der Bewohnenden, welches neu bei 87 Jahren liegt (Vor-

jahr 85.81). 
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Unsere Spitexklientinnen und Klienten 
 

Die Spitex betreute im vergangenen Jahr rund 166 Klientinnen und Klienten (Vorjahr 157). 

107 Frauen und 59 Männer. Knapp 29% aller Klientinnen und Klienten benötigten neben 

pflegerischen Leistungen auch Unterstützung im Haushalt.  

Die Planerinnen hatten insgesamt 13'684 Einsätze zu koordinieren (Vorjahr 14'780). Wie be-

reits in den Vorjahren wird es leider immer schwieriger, gutes  Pflegefachpersonal zu finden. 

Daher sind wir unglaublich dankbar über die langjährigen Mitarbeiterinnen, welche für Stabi-

lität in einer zunehmend unruhigeren Umgebung sorgen. 

 

Ab Mitte September vollzogen wir in der Spitex eine grössere IT-Umstellung indem wir un-

sere Spitexapplikation nicht mehr auf unserer eigenen Serverinfrastruktur betrieben, son-

dern zentral auf mehreren Cloud-Servern. Das bedeutet, dass unser Spitexprogramm direkt 

vom Notebook oder PC gestartet wird und es keinen Terminalserver oder VDI mehr benötigt.  

Vorteile sind, dass wir künftig weniger externe IT-Spezialisten benötigen da wir keine eige-

nen Server mehr haben. Zudem fallen hohe Investitionskosten für eigene Server weg. Die 

Sicherheit wird ebenfalls verbessert, da das spezialisierten Hosting-Systeme eine isolierte 

Umgebung darstellt, welche Angriffsflächen minimiert und höchste Datensicherheit gewähr-

leistet. Ein weiterer Vorteil ist, dass regelmässige Updates installiert werden und die Daten 

täglich gesichert werden.  

 

 

Koordinationsstelle Alter und Seniorenfahrdienst 
 

Der Seniorenfahrdienst ermöglicht Fahrten zu Anlässen oder zu Einkäufen in der näheren 

Umgebung (Greifensee, Nänikon, Uster und Volkiland). Im letzten Jahr organisierten wir ins-

gesamt 678 solcher Fahrten (Vorjahr 598). Ohne Unterstützung von Freiwilligen wäre dieses 

Angebot nicht möglich und daher sind wir sehr froh über die treuen und motivierten Fahre-

rinnen und Fahrer. 

Für medizinische Fahrten ist der Rotkreuz-Fahrdienst zuständig. 

Im Auftrag der Gemeinde gilt die Stiftung Zentrum «Im Hof» in der Öffentlichkeit auch als 

Anlaufstelle für Fragen im Alter. Im letzten Jahr kontaktierten uns 55 Personen aus der Be-

völkerung und wir konnten wichtige Adressen vermitteln oder Auskunft erteilen. 

 

 

Personal  
 

Auch wenn es immer schwieriger wird gut qualifiziertes und motiviertes Personal zu finden 

dürfen wir uns nicht beklagen. Alle Stellen konnten erfolgreich besetzt werden und die vielen 

langjährigen Mitarbeitenden sorgen für Stabilität und Qualität. Unsere Fluktuation des Perso-

nals liegt mit ca. 16% zum Glück massiv unter dem schweizerischen Durchschnitt von 22.9 

Prozent im Jahr 2019 (Obsan-Bericht 03/2021). 
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Mahlzeitendienst 
 

Der Mahlzeitendienst der Spitex Greifensee lieferte mit 1'129 etwa gleich viele Mahlzeiten wie 

im Vorjahr (VJ 1’179). Von diesem Angebot profitierten insgesamt 16 Personen. 

 

 

Finanzen und Geschäftsgang 
 

Bereits im letzten Jahresbericht haben wir darauf aufmerksam gemacht, dass es aufgrund 

der steigenden Kosten immer schwieriger wird kostendeckend zu wirtschaften. Wie befürch-

tet, schliesst die Stiftung Zentrum «Im Hof» das Betriebsjahr 2024 mit einem Verlust von 

CHF 26'676.17 ab. Das letzte Mal, dass die Stiftung einen Verlust zu verzeichnet hat war üb-

rigens im Jahr 2010.  

Die Erhöhung der Pensions-, und Betreuungstaxen per 1.10.2024 sowie die zusätzlich ge-

planten vier Einzelzimmer werden die betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen voraus-

sichtlich verbessern. Unser Ziel ist es, auf jeden Fall immer kostendeckend zu bleiben. 

Der Stiftungsrat ist sich bewusst, dass eine Erhöhung für die Bewohnerinnen und Bewohner 

ein einschneidendes Ereignis ist. Es wird daher gründlich geprüft, wie hoch die Tarife sein 

müssen, damit alle Kosten gedeckt werden können.   

 
 

 

Unsere Stiftungsräte 
 

Erfreulicherweise gab es im Stiftungsrat keine Veränderung und er setzte sich im 2024 wie 

folgt zusammen: 

 

Esposito Turk Sabina  Ressort Medizin 

Graf Schläppi Franziska  Delegierte Gemeinderat 

Keller Monika   Delegierte Gemeinderat 

Kropf-Walter Heidi  Stiftungsratspräsidentin 

Müller Ronnie   Ressort Finanzen 

Reichart Peter   Ressort Recht 

Schürch Madeleine  Vizepräsidentin, Ressort Pflege & Projekte 
 
 

 

Dank 

 

Als Zentrumsleiterin möchte ich allen herzlich für den grossartigen und unermüdlichen Ein-

satz im vergangenen Jahr danken.  

Ein grosses Dankeschön geht auch an die Mitglieder des Stiftungsrates unter der Leitung von 

Frau Heidi Kropf-Walter. Der Stiftungsrat nahm seine Verantwortung als strategisches Füh-

rungsorgan auch in diesem Jahr engagiert und menschlich wahr. 
 

 

Greifensee, 19. Juni 2025 

Christine Egli, Zentrumsleitung  
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Stationäre Pflege und Betreuung 

Kenndaten 2020 2021 2022 2023 2024 

Bettenbestand 28 28 28 28 28 

Pflegetage 9’974 9’886 9’791 9’697 9’666 

Bettenbelegung in % 98 97 96 95 95 

Durchschnittliche Pflegestufe 4.86 5.12 5.38 5.33 4.92 

Abwesenheitstage Spital, Ferien 63 40           
98 

190 116 

Eintritte 12 13 12 14 17 

Durchschnittsalter  85.61 84.92 85.11 85.81 87 

* Ab 2020 stehen der Stiftung Zentrum «Im Hof» 28 Betten zur Verfügung.  

 

Ambulante Pflege und Betreuung (Spitex) 

 2020 2021 2022 2023 2024 

Behandelte Klienten 155 151 151 157 166 

Einsatzstunden 7’775 7’702 7’395 7’041 6’220 

davon Abklärung + Beratung 222 152 138 151 183 

   Behandlungspflege 1’472 1’934 1’792 1’761 1’527 

   Grundpflege 2’802 2’196 2’316 2’267 2’139 

   Hauswirtschaft 3’279 3’420 3’149 2’862 2’371 
 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Stand per 31.12. 2020 2021 2022 2023 2024 

Stationäre Pflege Stellen 16.9 16.2 16.4 16.8 17.4 

 Personen 25 25 26 29 31 

Ambulante Pflege Stellen 7.5 6.9 6.4 6.3 6.5 

(Spitex) Personen 17 16 17 14 14 

Hotellerie + Verw. Stellen 7.8 7.8 7 8.6 8.9 

 Personen 19 18 15 17 18 

Total Stellen 32.3 30.9 29.8 31.7 32.81 

 Personen 61 59 58 60 63 
 

Finanzen 
Kenndaten 2020 2021 2022 2023 2024 

Betriebsaufwand 4'439’2

33 

4'365’2

42 

4'689’3

65 

4’657’7

53 

4'818’02

4 Personalaufwand 3'399’896 3'363’782 3'479’155 3'577'390
37 

3'718’517 

Sachaufwand 1'039’337 1'001'460 1'210'210

12 

1'080’363 1'099’507 

Ertrag 4'570’9

26 

4'631’0

73 

4'732'6

34 

4'833’3

31 

4'726’68

7 stationärer Bereich 3'267’703 3'374’392 3'469’349 3'492’904 3'422’185 

ambulanter Bereich (Spitex) 457’255 466’075 456’617 441’768 400’814 

Miet- und Kapitalzinsen 254’788 253’834 256’034 264’619 317’666 

übrige Erträge 88’918 74’963 117’398 113’617 147’554 

Gemeindebeiträge Spitex 502’262 461’809 433’236 520’423 438’468 

Betriebsergebnis 131’694 265’831 43’269 175’578 -91’337 

Stiftungsergebnis, resp. ausser-
ord.Ertr 

18’655 -730 -13’380 -939 64’660 

Gesamtergebnis Ertrag ./. Aufwand 150’348 265’101 29’888 174’639 -26’676 

 

19. Juni 2025, ceg 


